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Nach der Wahl ist vor der Wahl
Jahresanlass der AIHK-Regionalgruppe Freiamt in Sins

In den letzten Jahren besuchten 
die Freiämter Mitglieder der 
Aargauischen Industrie- und 
Handelskammer meist Betriebe 
der Maschinenindustrie. Dieses 
Jahr betraten viele von ihnen 
neues Terrain, ging es doch auf 
einen Bauernhof. Geschäftsleiter 
Peter Lüscher informierte sie 
nach der Besichtigung über 
aktuelle politische Themen.

Chregi Hansen

Jetzt betrete er heikles Terrain, war 
sich der Geschäftsleiter der Aargaui-
schen Industrie- und Handelskam-
mer bewusst, als er auf die künftigen 
Standorte der Berufsschulen zu spre-
chen kam. «Egal, in welche Region 
ich komme, überall haben sie die bes-
te Schule», sagte Peter Lüscher. Tat-
sache sei aber auch, dass man Über-
kapazitäten habe. «75 Schulzimmer 
sind derzeit frei», so Lüscher, «das 
muss sich ändern.»

Welche Schule aber geschlossen 
werden soll, dazu sagte Lüscher 
nichts. Also nach dem Referat noch-
mals nachgefragt. Für welche der 
drei Varianten hat sich die AIHK in 
der Vernehmlassung ausgesprochen? 
Der Präsident lächelt. «Wir können 
mit allen drei Varianten leben», sagt 
er diplomatisch. «Alles ist besser  als 
der jetzige Zustand. Aber die regio-
nalen Interessen sind stark. Und da-
mit die Gefahr, dass nichts passiert», 
fügt er an. 

In Sachen Berufsschulstandort hat 
die Kammer ihre Stellungnahme 
schon abgegeben. Aber auch bei an-

deren Geschäften vertritt die AIHK 
die Interessen der Wirtschaft.  Etwa 
beim Thema Kinderbetreuung. «Die 

Initiative der Lehrer geht viel zu 
weit», kritisiert der Präsident. «Aber 
da erwartet uns eine giftige Debatte, 
weil die Interessen ganz unterschied-
lich sind.» Auch beim Finanzaus-
gleich findet er klare Worte. «Es kann 
nicht sein, dass juristische Personen 
hier stärker zur Kasse gebeten wer-
den als natürliche Personen. Die Re-
gierung will daran festhalten. Zum 
Glück hat die vorberatende Kommis-
sion unter der Leitung des Wohler 
Grossrats Matthias Jauslin einen ers-
ten Schritt in die richtige Richtung 
gemacht.»

Sorgen bereiten der AIHK die Kan-
tonsfinanzen. Zwar strebt die Regie-
rung im kommenden Jahr eine 
«schwarze Null» an, so wie es der 
Verband sich wünscht. Und auch eine 

Steuererhöhung ist nicht geplant. 
Eine solche droht aber ab 2018. «Die-
se Erhöhung muss rückgängig ge-
macht werden, da müssen wir kämp-
fen», machte Lüscher deutlich. Für 
ihn wäre eine Steuererhöhung ein 
äusserst fatales Signal. «Die Rah-
menbedingungen müssten so sein, 
dass die Unternehmen Stellen schaff-
fen, und nicht der Staat, wie es zu-
letzt der Fall war», so Lüschers Kri-
tik.

Wirtschaftsfreundliche 
Kandidaten gesucht

Auch in der nationalen Politik gibt es 
viele Themen, welche die Wirtschaft 
beschäftigen. Lüscher nannte etwa 
die zweite Gotthardröhre, die Initia-

tive für den Sozialausbau, die Ener-
gie-Strategie 2050 oder das Rech-
nungslegungsrecht für Familienun-
ternehmen. In diesem Sinne sind die 
kommenden Wahlen auch für die 
AIHK von Bedeutung. Eine Wahlemp-
fehlung wollte Lüscher aber bei sei-
nem Auftritt in Sins nicht abgeben. 
«Ich bin sicher, dass Sie richtig wäh-
len», sagte er. 

Gleichzeitig erinnerte er daran: 
Nach der Wahl ist vor der Wahl. 
Schon nächstes Jahr wird der Grosse 
Rat neu bestellt. Lüscher ermunterte 
die anwesenden Unternehmer, sich 
allenfalls als Kandidaten zur Verfü-
gung zu stellen. «Wir brauchen drin-
gend mehr wirtschaftsfreundliche 
Vertreter im Parlament», ist der Prä-
sident überzeugt. 

Die Politik sei aber nur ein Teil der 
Tätigkeiten der AIHK. Fast noch 
wichtiger sind die vielen Dienstleis-
tungen, welche die Kammer für ihre 
Mitglieder erbringt. Vor allem in Sa-
chen Rechtsfragen ist der Verband 
derzeit sehr gefragt. Umso mehr freut 
es Lüscher, dass die AIHK ihre Zahl 
der Mitglieder in diesem Jahr stei-
gern und so ihr Netzwerk vergrös-
sern konnte. Und einmal mehr enga-
giert sie sich auch in der laufenden 
Wirtschaftswoche an der Kanti Woh-
len. «Damit fördern wir das Ver-
ständnis für die Zusammenhänge in 
der Wirtschaft», erklärt der Präsi-
dent. 

Aus 800 Kilogramm 
werden 40 Tonnen

Sein Referat hielt er vor einer eher 
kleinen Gruppe von Mitgliedern. In 
diesem Jahr hat die Regionalgruppe 
Freiamt Neues gewagt. «Wir wollten 
für einmal ein Unternehmen der et-
was anderen Art präsentieren», er-
klärt Bruno Eugster, der Präsident 
der Regionalgruppe. 

Und so fand die Betriebsbesichti-
gung der AIHK-Regionalgruppe nicht 
in einem klassischen Industrieunter-
nehmen statt, sondern auf dem Hof 
von Fleischproduzent Josef Huwiler, 
seines Zeichens auch Ammann der 
Gemeinde Sins. Auf seinem Betrieb 
werden Poulets produziert. 20 000 
kleine «Bibeli» wachsen hier heran. 
«Sie kommen in einem Lieferwagen 
und werden mit einem Sattelschlep-
per abtransportiert», erklärt Huwiler 
beim Rundgang. Aus 800 Kilo werden 
in Sins 40 Tonnen. Eine eindrückli-
che Zahl.

Auf grosses Interesse stiess der Be-
such bei den Mitgliedern der AIHK 
nicht. «Ich weiss nicht, ob es am The-
ma liegt oder am frühen Zeitpunkt 
der Führung», meint Eugster. Auffäl-
lig allerdings: Für das Nachtessen 
haben sich mehr Personen angemel-
det als für die Besichtigung. Serviert 
wurden, wie könnte es anders sein – 
Poulets. Es interessierte also die Leu-
te deutlich mehr, wie sie schmecken, 
als wie sie entstehen. 

Peter Lüscher, Präsident der Aargauischen Industrie- und Handelskammer, referierte während des Nachtessens. 
«Das hat den Vorteil, dass alle ruhig zuhören», meint er lachend. Nachteil: Er kommt erst später zum Essen. 
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 «Alles ist besser
als der jetztige 
Zustand

Peter Lüscher

Kurzlektion in 
Abwasserreinigung

Reise des Vorstands des Verbandes Chlostermatte

Die Inforeise des Abwasserver-
bandes Chlostermatte ist für die 
einen eine willkommene Gele-
genheit für eine spezifische 
Weiterbildung, andere sehen 
darin eher einen kulturellen 
Ausflug und die Geniesser 
erhoffen sich immerhin ein 
kulinarisches Erlebnis.

Die diesjährige Reise bot für alle et-
was: begonnen mit der Besichtigung 
der EAWAG – dem Wasserforschungs-
institut des ETH-Bereichs – in Kasta-
nienbaum LU. Ergänzt mit Referaten 
wurde man bezüglich Belüftung der 
drei regionalen Mittellandseen infor-
miert, wurden die Technologien zur 
Elimination von Mikroverunreini-
gungen und deren Nachweismetho-
den erläutert, und anhand einer

Bohrprobe von Sedimenten aus dem 
Hallwilersee konnte die Geschichte 
der letzten paar Hundert Jahre an-
schaulich interpretiert werden.

Dann kamen auch schon die Fein-
schmecker zum Zuge. Mit «Amore 
auf den ersten Biss» wurde man im 
«Grottino 1313»  in Luzern in origi-
neller Umgebung italienisch ver-
wöhnt.

Der Nachmittag versprach einen 
Kurzaufenthalt in den Tropen: Nach 
kurzer Fahrt befand man sich inmit-
ten von Palmen und tropischen Nutz-
pflanzen. Unter kundiger Führung 
erfuhr man im Tropenhaus Wol-
husen, warum und wie dieses ent-
stand und warum gerade Papayas 
hier so gut gedeihen. Mit einem 
Streuselkuchen ebendieser Frucht
wurde der Nachmittag abgerundet
und die Rückreise im Kleinbus ins 
Freiamt angetreten. --zg

Der Vorstand des Abwasserverbandes Chlostermatte bildete sich weiter. Bild: zg

Auf spassigen Trottis unterwegs
DTV Boswil auf Reisen

Mit je zwei bepackten Rucksäcken 
trafen sich die Frauen morgens um 
halb acht und waren gespannt, wo-
hin die Reise führt. Zuerst ging es 
nach Schmerikon. Nach einer kurzen 
Instruktion über das nächste Fortbe-
wegungsmittel, die Elektro-Trotti-
netts, fuhren die Turnerinnen den 
See entlang Richtung Rapperswil. 
Das war ein Vergnügen und machte 
allen Spass. Rund 15 Kilometer spä-
ter kam die Gruppe in Rapperswil an. 
Nach der letztjährigen Reise haut sie 
wettertechnisch nichts mehr aus den 
Socken und die Frauen entfachten am 
Seeufer trotz schwarzen Wolken und 
Regenjacken ein Feuer und genossen 
zum Mittagessen eine heisse feine 
Wurst. Nachdem man in der Stadt 
noch einige Abschlussrunden gedreht 

hatte, verabschiedete man sich mit 
einem weinenden Auge von den spas-
sigen Trottis.

Weiter ging es im Büssli über den 
Rickenpass nach Wattwil. Ein Boxen-
stopp im «Kägifret»-Laden durfte na-
türlich nicht fehlen. In Libingen im 
Untertoggenburg war Endstation und 
es hiess Wanderschuhe anziehen und 
den Übernachtungsrucksack aufbin-
den. Bald wurde das Gackern und La-
chen der acht Frauen leiser, da der 
Wanderweg eineinhalb Stunden 
kurz, aber heftig bergauf ging. Freu-
dig bezogen sie bei Familie Breiten-
moser auf der Meiersalp das Nachtla-
ger. Schon bald genossen sie im 
«Höckli» ein fein duftendes Nachtes-
sen in einer geselligen, lustigen Run-
de. Nun freuten sie sich auf das letzte 

Highlight des Tages. Der eigens vom 
Chef eingefeuerte Hot Pot wartete auf 
sie. Volles Vergnügen bei stockdunk-
ler Nacht. Ruhig war es, nur auf der 
Meiersalp gackerten acht Hühner aus 
dem 40 Grad heissen Wasser und ge-
nossen das Leben. 

Frisch gestärkt, nach einem feinen 
Rösti-Zmorge, brachen sie wieder 
auf. Es war kalt und nass. Etwas ge-
duckt und ruhiger ging es nun zu und 
her. Nach rund drei Stunden gab es 
im Restaurant Älpli ein stärkendes 
Mittagessen. Dann nahmen sie die 
letzten Kilometer unter die Füsse und 
kamen heil und glücklich wieder in 
Libingen an. Nach einem genüssli-
chen und amüsanten Kaffeehalt ge-
hörte die Reise, zurück im Freiamt, 
der Vergangenheit an.

Vom Trottinett über die Wanderschuhe bis hin zum Hot Pot. Die Turnerinnen hatten grossen Spass auf ihrer Reise. Bild: zg
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